




Entwurf
der Vorimittagspredigt

in der
Hauptkirche zur Lieb. Frauen.

a ehAm vier und zwanzigſten Sont. nach Trin.
Matth. 9, 18 u. f.

J. Vorbereitung aus 2 Cor. 1, 8. 9. darin der
Apoſtel Paulus

a. einer ganz beſondern Trubſal ſeines Lebens ge—

denket, die er nach drey verſchiedenen Stuf

fen vorſtellet,
1. daß ſie alle Maſſe und Macht uberſtiegen,

v.ß3
2. daß er in die auſerſte Verlegenheit ſeines

Gemuthes dadurch geſetzet worden;

3. daß er das Urtheil des Todes in ſich ſelbſt
empfunden, v. 9.

b. ſeines Glaubens und Vertrauens auf die
unendliche Macht GOttes gedenket, v.9. 10.

II. Vortrag: Das Geſchafte des Glaubens
in der Noth dieſes kRebens. Es wird hiebey

1. die Noth dieſes Lebens,
2— das Geſchafte des Glaubens unter derſelben

betrachtet werden.

Erſter Cheil.
Darin die Noth dieſes Lebens in Betrachtung gezo.

gen, und
1758. Ramb. No. 55. a. uber—



a. uberhaupt bemerket wird, daß
1. in unſerm Texte, v. 18-26,.
2. unmittelbar nach demſelben verſchiedene

Erempel von der mannigfaltigen Noth
dieſes Lebens vorkommen, v. 27238.

b. inſonderheit aber gezeiget wird, wie zur Noth
des gegenwartigen Lebens gehoren,

1. die Krankheiten, welche
a. ihren Urſprung in der Sunde haben,

und als eine Strafe der Gunden an—

zuſehen ſind, Pſ. 107, 17. 3 Moſ.

26, 16.
b. ihrer Art und Beſchaffenheit nach eine

Geiſſel, und
c. mit mancherley Verſuchungen verbun—

den find, die
theils aus der Beſchaffenheit,
theils aus der Langwierigkeit derſelben

entſtehen.
a. der Tod, der in Anſehung dieſes Lebens

von lauter Noth und Elend zeuget,

denn
a. er zertrennet das veſte Band zwiſchen

Leib und Seele:
b. er zerſtoret alle irdiſche Anſchlage und

Hofnungen, Pſ.146, 4;
c. er ſetzet den Menſchen ohne das Licht

des Evangelii in den troſtloſeſten Zu

ſtand, 1 Theſſ. 4, 13.
Zroey



Zweyter Cheil.
Darin das Geſchafte des Glaubens in der Noth

dieſes Lebens gezeiget wird. Hiebeh komt zu
betrachten vor,

a. die wirkliche Gegenwart des Glaubens
1. bey dem mit Krankheit und Schmerzen

beladenen Weibe, welches
a. aus dem Zeugniß JEſu,
b. aus ihren Handlungen zu erſehen.

2. bey dem Vater der verſtorbenen Tochter,

der zwar
a. mit mancherley Furcht zu ringen hatte,
b. aber von JEſu im Glauben geſtarket

wurde, Marc. g, 36.
b. Die Geſchafte des Glaubens ſelbſt.

1. Der Glaube wendet ſich zu dem rechten
und einigen Helfer, Pſ. 68, 20. 21.

2. Der Glaube uberwindet die Hinderniſſe, die

a. aus der Schwachheit der Natur,
b. aus der Hulfloſigkeit unſers Zuſtandes,

Jer. zo, 12. vergl. v. 17.
C. aus dem Verzuge gottlicher Hulfe ent—

ſtehen.
3. Der Glaube ſetzet das Herz unter der

Noth in die heilſamſte und ſeligſte Faſ
ſung vor GOtt; dahin gehoret

a. die Demuthigung unter die HandGottes,
b. die gedultige Uebergebung in den Rath

und Willen GOttes;

c. die



c. die nahere Zubereitung zum Ausgange
aus dieſem Leben;

d. die Dankbarkeit nach erlangter Hulfe

von GOtt.
IIl. Zueignung, darin

a. den annoch Unbekehrten
1. ihr elender Zuſtand angezeiget wird, wenn

theils die Geiſſel der Krankheit ſie zuchti—

get,
theils der Tod ſich ihnen nahert;

2. die Ordnung angewieſen wird, in welcher
ihnen bendes ertraglich und heilſam wer—

den kan.
b. die Glaubigen ermuntert werden,

a. die mannigfaltige Noth dieſes Lebens nach

GOttes Abſicht anzuwenden:;
b. in Krankheit und Sterbensnoth dem treuen

Rath 1Petr. 4, 19. zuverſichtlich zu folgen.

e

Geſungen.
Vor der Predigt:

No. 67. Was OOtt thut, das iſt wohlgethan:c.
s880. Jch hab mein Sach OOtt ec.

Nach der Predigt:
g9t. Machs mit mir, GOtt, nach ee.

Witae
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